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Die Sesamstraße feiert 50.
Am Sonntag vor 50 Jahren lief die „Sesamstraße“
zum ersten Mal im deutschen Fernsehen – und
sorgte gleich für Aufregung. Der Bayerische Rund-
funk boykottierte die US-Produktion und witterte
„kulturelle Überfremdung“ deutscher Kinder.
Inzwischen hat sich die Aufregung gelegt, und
Ernie, Bert und all ihre Freunde sind Kult
geworden. Die ARD feiert ihren Kinderklassiker
mit einigen Sondersendungen. » SEITE 25
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Kokain & Gewalt:
Harry packt aus

London – Eigene Fehltritte
beichten und heftig gegen sei-
ne Familie austeilen: Die Me-
moiren von Prinz Harry er-
schüttern nicht nur die Briten.
Viele Beobachter befürchten,
die Enthüllungen könnten das
britische Königshaus ins Wan-
ken bringen. » WELTSPIEGEL

MÜNCHEN____________________________________________

Todesgefahr am Bahnübergang
An einem Münchner Bahnübergang wäre eine S-
Bahn beinahe mit Autos und Fußgängern kolli-
diert. Die Schranken nahe der Haltestelle Fasane-
rie waren trotz des herannahenden Zuges geöff-
net, wie die Polizei am Donnerstag mitteilte. Der
Zugführer konnte einen Zusammenstoß mit ei-
ner Schnellbremsung verhindern. Die Polizei geht
von menschlichem Versagen aus und ermittelt
wegen Gefährdung des Bahnverkehrs.

Lebensmittelpreise
sinken weiter

Rom – Die Preise für Lebensmit-
tel am Weltmarkt sind im De-
zember den neunten Monat in
Folge gesunken. Dennoch war
das Preisniveau 2022 das
höchste jemals, wie die Ernäh-
rungsorganisation der Verein-
ten Nationen mitteilte. Die Le-
bensmittelpreise waren im
März nach Russlands Angriff
auf die Ukraine sprunghaft an-
gestiegen. Besonders betroffen:
arme Länder, die vor allem auf
Importe angewiesen sind.

DIE KURIOSE NACHRICHT

Später Fund
Mehr als 40 Jahre nach dem
Verlust ihres Geldbeutels
hat eine Frau aus Rheinland-
Pfalz ihr Portemonnaie samt
altemPass und Fotos zurück-
erhalten – aber ohne Geld.
Die Geldbörse sei vor Kur-
zem bei Arbeiten im Dach-
stuhl derKirche inBadDürk-
heim gefunden worden, sag-
te Dekan Stefan Kuntz. Die
Frau hatte den Geldbeutel
1981 als 16-Jährige in einer
Telefonzelle vergessen.

DIE GUTE NACHRICHT

Neues LNG-Terminal
Das privat finanzierte Im-
portterminal für Flüssiggas
(LNG) in Lubmin inMecklen-
burg-Vorpommern soll
kommende Woche eröffnet
werden. Der Betreiber Deut-
sche Regas rechnet mit der
endgültigen Genehmigung
des Vorhabens durch die Be-
hörden in den nächsten Ta-
gen. Zur Inbetriebnahme
des LNG-Terminals wird
auch Bundeskanzler Olaf
Scholz (SPD) erwartet.

Panzer-Plan verärgert Russland
Deutschland liefert Marder an Ukraine – „Grenze überschritten“

In den Ampel-Parteien gab es
Lob für den Plan und Rufe,
auch Leopard-2-Panzer zu lie-
fern. Die AfD warnte, nun ma-
che sich Deutschland bald zur
Kriegspartei. Die Unionspartei-
en kritisierten, Kanzler Olaf
Scholz (SPD) handle zu spät. So
werde Deutschland zum „ein-
samen Mann Europas“, sagte
CSU-Chef Markus Söder. „Wir
laufen hinterher.“ Scholz zeige
„absolute Führungsschwäche“.

cd/dpa » KOMMENTAR/POLITIK

werde nach Einschätzung von
Fachleuten etwa acht Wochen
dauern. Auch die US-Seite wer-
de Ukrainer an ihrem Schüt-
zenpanzer Bradley ausbilden.
„Wir werden noch ein Pa-

triot-Systemundmächtige Pan-
zertechnik bekommen, das ist
wirklich ein großer Sieg für un-
seren Staat“, sagte der ukraini-
sche Präsident Wolodymyr Se-
lenskyj. Er und seine Diploma-
ten hatten monatelang schwe-
re westliche Panzer erbeten.

Die Bundesregierung hatte
bekannt gegeben, nach langem
Zögern nun zumindest dutzen-
de Schützenpanzer Marder an
die Ukraine zu liefern. Es gehe
dabei um etwa 40 der Waffen-
systeme, mit denen ein Batail-
lon ausgestattet werden kön-
ne, sagte ein Regierungsspre-
cher. Angepeilt wird das erste
Quartal, weitere 20 Stück sind
offenbar in Reserve. Die dazu
in Deutschland geplante Aus-
bildung ukrainischer Soldaten

Berlin/Seeon – Russland reagiert
zornig auf die Ankündigung
von Deutschland, Frankreich
und den USA, westliche Panzer
und weitere Luftabwehrsyste-
me an die angegriffene Ukrai-
ne zu senden. Die Lieferungen
tödlicher und schwererWaffen
stelle „die moralische Grenze
dar, die die Bundesregierung
hätte nicht überschreiten sol-
len“, verbreitete die russische
Botschaft in Berlin. Das werde
die Beziehungen belasten.

Bahn sucht
25 000 Mitarbeiter

Berlin – Die Deutsche Bahn (DB)
will auch in diesem Jahr mehr
als 25 000 neue Leute einstel-
len. Unterm Strich sollen so vo-
raussichtlich 9000 Stellen zu-
sätzlich im Konzern entstehen,
wie Personalvorstand Martin
Seiler ankündigte. Die Bahn
brauche „zigtausende“ neue
Beschäftigte, um die „Heraus-
forderungen zu stemmen“: die
betriebliche Qualität verbes-
sern, die Infrastruktur general-
sanieren und die Fahrgastzah-
len verdoppeln. » WIRTSCHAFT

dem die Öffentlichkeit nichts gewusst hatte. Wir würdigen die
beliebte Skirennläuferin aus Garmisch-Partenkirchen auf
mehreren Seiten. FOTO: SVEN SIMON » BLICKPUNKT/SPORT

Trauer um Gold-Rosi Diese Nachricht hat viele
Bayern überrascht und er-

schüttert: Rosi Mittermaier ist einem Krebsleiden erlegen, von
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Immer mehr Pisten geschlossen
Mildes Wetter: Bayerns Skigebiete leiden unter Schneemangel

Dass ein Skigebiet im Januar
den Betrieb komplett wieder
einstellen muss, ist außerge-
wöhnlich. Eine ähnliche Situa-
tion gab es zuletzt vor sieben
Jahren, als sich der Saisonstart
wegen hoher Temperaturen
stark verzögerte. Für eine er-
neute Kunstschneeproduktion
ist es aktuell zu warm, die Lift-
betreiber hoffen deshalb auf
die nächsten Wochen.

» KOMMENTAR/BAYERN

cher geltenden Spitzingsee im
Kreis Miesbach waren am Frei-
tag nur zwei der zehn Pisten ge-
öffnet. Dennoch kamen am
Freitagvormittag einige hun-
dert Skifahrer, die die braunen
Flecken auf den Kunstschnee-
pisten umkurvten. Auf dem
Jenner am Königssee in den
Berchtesgadener Alpen hinge-
gen waren hunderte Wanderer
unterwegs – die Pisten sind
ebenfalls geschlossen.

München – Wegen der außerge-
wöhnlich milden Temperatu-
ren und des damit verbunde-
nen Schneemangels müssen
Bayerns Skigebiete den Betrieb
einschränken. Das Skigebiet
am Brauneck in Lenggries
(Kreis Bad Tölz-Wolfratshau-
sen) schloss am Donnerstag-
abend seine letzte bislang noch
fahrbare Piste. Am wegen sei-
ner Lage auf 1100 Meter Mee-
reshöhe eigentlich als schneesi-

wein verabschiedeten sich die Ordensfrauen
und Mitarbeiter, die Benedikt zuletzt zur Seite
gestanden hatten. Auf dem Petersplatz hatten
zuvor viele Bayern „ihrem Papst“ die letzte Eh-
re erwiesen. KNA » SONDERSEITEN

Ein letzter Gruß Zum Abschied küss-
te Erzbischof Georg

Gänswein den Sarg des emeritierten Papstes
Benedikt XVI., bevor dieser in der Krypta des
Petersdoms seine letzte Ruhe fand. Mit Gäns-
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Evangelische Kirche hilft
Die steigenden Preise für Lebensmittel und Ener-
gie stellen immer mehr Menschen vor große Her-
ausforderungen. Die evangelische Erlöserkirche
in Fürstenfeldbruck hat deswegen ein besonderes
Projekt gestartet. Einmal in der Woche bietet sie
ein kostenloses Mittagessen im Gemeindehaus
amStockmeierweg an. Das Essen stiftet die Diako-
nie. Kommen dürfen alle, nicht nur bedürftige
Menschen. » LOKALSEITE 3
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ZUR BEISETZUNG VON PAPST BENEDIKT XVI.

la Mole Adriana“ unweit des
Petersplatzes ist Zeit und Ge-
legenheit, sich nach vier
Stunden in der Kälte vor dem
Petersdom aufzuwärmen
undErinnerungen über Bene-
dikt auszutauschen. „Er war
und ist und bleibt auch im
Himmel ein Bayer“, sagt Kar-
dinal Reinhard Marx. Deswe-
gen seien so viele Menschen
über Religions- und Konfessi-
onsgrenzen mit ihm verbun-
den. Auch in 100 und 200 Jah-
ren werden die Menschen
noch von Benedikt reden, ist
der Kardinal überzeugt. „Viel-
leicht sind nicht alle einer
Meinung, aber sie werden
nicht an ihm vorbeikom-
men.“ Und so drehen sich die

die dahinter steht“ – dass mit
dem Tod nicht alles vorbei
ist. „Ich habe viel Hoffnung
empfunden. Gerade zum
Schluss – der Beifall, die Rufe,
die Bayernhymne natürlich –
vielleicht gibt das alles auch
für das Christentum einen
neuen Schub“, sagt er. Die In-
stitution habe ihre Probleme,
„aber der Glaube ist attraktiv
wie nie“.
Die Reise der bayerischen

Delegation ist wie eine gute
katholische Beisetzung: Zu-
nächst ein feierliches, from-
mes Requiem im Auferste-
hungsglauben, danach findet
sich die Trauergemeinde
zum Totenmahl zusammen.
Im Ristorante „Da Romolo al-

Aus direkter Nähe erlebt
der evangelische Christ Mar-
kus Söder die Trauerfeier auf
dem Petersplatz – oben auf
der Altarinsel in der Gruppe
der deutschen Politiker und

gegenüber den über 130 Kar-
dinälen in ihren purpurroten
Gewändern. Der Ministerprä-
sident zeigt sich tief beein-
druckt vom Charakter der
Weltkirche und „von der Mi-
schung ausWehmut und gro-
ßer Anteilnahme vieler, aber
auch der großen Hoffnung,

nes Vorgängers verstanden
werden könnte. Erst am Ende
fällt der Name des Verstorbe-
nen: „Benedikt, Du treuer
Freund des Bräutigams,möge
Deine Freude vollkommen
sein, wenn Du seine Stimme
endgültig und für immer
hörst.“ Mit Bräutigamwird in
der Kirche Jesus bezeichnet.
Es sind eher kleine, leise

Gesten, die eine Verbunden-
heit des amtierenden Papstes
mit seinem Vorgänger zei-
gen. Etwa, als sich der wegen
Kniebeschwerden im Roll-
stuhl sitzende Franziskus
nach einem stillen Gebet er-
hebt, seine rechte Hand auf
den Sarg und anschließend
auf sein Herz legt.

Bei der Trauerfeier – von
Benedikt XVI. ausdrücklich
schlicht gewünscht – gibt es
indes für den bayerischen Ge-
schmack zu wenig persönli-
che Bezüge zum Verstorbe-
nen. Papst Franzikus erwähnt
den Namen Benedikts in sei-
ner auf Italienisch gehalte-
nen Predigt nur ein einziges
Mal. Es ist eine Würdigung
für Theologen und Kenner,
denn Franziskus nutzt dafür
sorgsam ausgewählte Zitate
aus demWerk seines Vorgän-
gers. Dass ein Papst seinen
Vorgänger zu Grabe trägt,
hatte es seit Jahrhunderten
nicht gegeben. Und so wollte
Franziskus offenbar nichts sa-
gen, was als Bewertung sei-

Unter den Klängen der
Bayernhymne wurde der
Sarg von Benedikt XVI. zur
Grablegung vom Peters-
platz getragen. Es ist der
emotionalste Moment der
Beisetzung des bayeri-
schen Papstes in Rom.
Und dafür sorgte die Feu-
erwehrkapelle Unterpfaf-
fenhofen.

VON CLAUDIA MÖLLERS

Rom – Es wird den 24 Musi-
kern der Feuerwehrkapelle
Unterpfaffenhofen (Kreis
Fürstenfeldbruck) erst nach
und nach bewusst, was sie
tags zuvor geleistet haben:
Auf dem Petersplatz in Rom,
bei der Beisetzung des bayeri-
schen Papstes Benedikt XVI.,
sind sie es, die Herz und baye-
risches Heimatgefühl in den
kühlen, nebligen Januarmor-
gen gezaubert haben.
Als kurz vor 11 Uhr zum

Schluss des Requiems der
schlichte Zedernholzsarg in
den Petersdom getragen
wird, salutieren die bayeri-
schen Gebirgsschützen auf
dem Petersplatz. Der Befehl
„Und jetzt die Bayernhym-
ne!“ hallt über den Platz. Als
„Gott mit Dir, Du Land der
Bayern, Heimaterde, Vater-
land“ von den Unterpfaffen-
hofener Musikanten ertönt
und die große bayerische
Trauerdelegation aus vollem
Herzen singt, haben die vie-
len Bayern unter den 60 000
Trauergästen die Tränen in
denAugen. „EineGefühlswal-
lung, wie ich sie selten erlebt

habe“, sagt der frühereMinis-
terpräsident Edmund Stoiber
tief bewegt. „Das ist ein gro-
ßer Tag für die katholische
Kirche, die Christen, aber
auch für Bayern. Der bayeri-
sche Papst wird immer blei-
ben.“ Dass die geliebte Hym-
ne der bayerischen Heimat
auf seinem letzten Weg er-
klingt, und das gleich in allen
drei Strophen, das dürfte
ganz im Sinne des verstorbe-
nen Theologen Joseph Ratzin-
ger gewesen sein.
Aus Bayern war eigens eine

170-köpfige Delegation unter
der Leitung von Ministerprä-
sident Markus Söder und Kar-
dinal Reinhard Marx mit Ver-
tretern aus Politik, Kirche
und Gesellschaft um 6 Uhr
morgens per Flugzeug aufge-
brochen, um dem wohl be-
rühmtesten Bayern die letzte
Ehre zu erweisen. Sie und ei-
ne stattliche Zahl von bayeri-
schen Gebirgsschützen,
Trachtlern, Gläubigen und
Priestern zeigen der Welt,
wie eng Glaube und Heimat
in Bayern trotz aller Diskus-
sionen noch verbunden sind.

Moment des Abschieds: Sargträger bringen den Sarg von Papst Benedikt XVI. nach der Trauermesse in den Petersdom. FOTO: ROMANO SICILIANI/KNA

Papst Benedikt XVI. EPD

Gespräche an den Tischen
um Kirche und Welt – tau-
schen sich die Präsidentin der
jüdischen Kultusgemeinde
München und Oberbayern,
Charlotte Knobloch, mit Her-
zog Max in Bayern und Land-
tagspräsidentin Ilse Aigner,
der evangelische Landesbi-
schof Heinrich Bedford-
Strohm mit den Ministerin-
nen Melanie Huml und Ulri-
ke Scharf aus. Die grüne Frak-
tionsvorsitzende Katharina
Schulze hat mit Bauernpräsi-
dent Günther Felßner viel zu
besprechen.
Dass die Fahrt der Bayern

ins Zentrum der katholi-
schen Weltkirche weit mehr
ist als weißblaue Folklore,
macht Kardinal Marx bei ei-
ner Vesper in der deutschen
Nationalkirche Santa Maria
dell’Anima klar. Benedikt
XVI. sei verwurzelt gewesen
in der Tradition seiner Hei-
mat – wie ein Baum, der sich
nach oben ausbreite. „Das be-

deutet neugierig sein auf das,
was kommt.“ Das gelte auch
für die Kirche und die Chris-
tenheit.
Auf den Straßen und Plät-

zen rund um St. Peter sind
noch den ganzen Tag über
Pilger mit weißblauen Fah-
nen und dem Papstwappen
Benedikts unterwegs, Ge-
birgsschützen und auch die
Musiker aus Unterpfaffenho-
fen. „Wir haben noch an ver-
schiedenen Stellen unsere
Märsche gespielt“, erzählt
Christine Stege, Vorsitzende
der Blaskapelle.
Die Musiker waren ganz

kurzfristig eingesprungen,
weil die Gebirgsschützen
nach dem Tod Benedikts auf
die Schnelle nicht genügend
Musiker zusammenbekom-
men hatten. Am Montag war
die Anfrage gekommen –
schließlich hatte die Feuer-
wehrkapelle bereits 2016
zum 65. Priesterjubiläum für
Benedikt aufgespielt. „Inner-
halb von einer Stunde hatten
wir die Leute zusammen, ei-
nige haben sogar ihren Skiur-
laub unterbrochen. Und ha-
ben auch gleich geprobt.“
Sie treffen den richtigen

Ton auf dem Petersplatz, die
Musiker aus Unterpfaffenho-
fen und die Stimmen der Ge-
birgsschützen. Als der Sarg
langsam zurück in den Pe-
tersdom getragen wird, ver-
mischen sich die bayerischen
Klänge mit dem Ton der Glo-
cke von St. Peter. Genau pas-
send für den bayerischen
Papst.

Papst Benedikt
auf dem Weg

zum Herrn

Die Bayernhymne
als Höhepunkt

Franziskus nur mit
kleinen Gesten

Papst Franziskus blickt auf den Sarg seines verstorbenen Vorgängers. Rechts im Bild
segnet Kardinal Giovanni Battista Re den Sarg mit Weihwasser. FOTO: KAPPELER/DPA

Der Sarg kam in einen Zinksarg, der verschweißt wurde,
und dann in einen zweiten Holzsarg. FOTOS: DPA, EPD

Benedikts letzte Ruhestätte ist nun in den Vatikanischen
Grotten unter dem Petersdom. FOTO: EPD

Verhüllung: Der Zeremonienmeister und Erzbischof Ge-
org Gänswein (re.) legen ein Tuch über Benedikts Ge-
sicht. So sieht es das Ritual der Sargschließung vor. KNA
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Gänswein-Buch sorgt
für Schlagzeilen
Auszüge aus einem Buch
von Erzbischof Gänswein
haben gestern in italieni-
schen Zeitungen für Schlag-
zeilen gesorgt. Die römische
Tageszeitung „Il Messagge-
ro“ berichtete unter der
Überschrift „Am Tag der Be-
erdigung ein Angriff von
Georg gegen Bergoglio“,
dass Gänswein sich in dem
Buch nachträglich über sei-
ne Beurlaubung durch Papst
Franziskus beklage.
Als der amtierende Papst

ihn im Februar 2020 von sei-
nem Posten als „Präfekt des
Päpstlichen Hauses“ auf un-
bestimmte Zeit beurlaubte,
sei er „schockiert und
sprachlos“ gewesen, so
Gänswein. Er äußert sich in
dem Buch „Nient’altro che
la verita“ (Nichts als die
Wahrheit), das nächste Wo-
che erscheinen soll. Der
Papst beurlaubte Gänswein
seinerzeit mit der Bitte, er
solle sich von nun an aus-
schließlich um den emeri-
tierten Papst kümmern, der
bereits 92 Jahre alt war.
Benedikt XVI. habe da-

mals die Entscheidung sei-
nes Nachfolgers mit den iro-
nischen Worten kommen-
tiert: „Ich denke, dass Papst
Franziskus mir nicht mehr
traut und dass er will, dass
Sie mich bewachen.“ Er ha-
be sich an seinen Nachfol-
ger gewandt, um ihn umzu-
stimmen, aber ohne Erfolg.
Der italienische Kurien-Erz-
bischof Vincenzo Paglia
kommentierte die Äußerun-
gen kritisch: „Schweigen
wäre besser.“ kna

Geburtstag als
Nebensache
Bundespräsident Frank-
Walter Steinmeier und Bay-
erns Ministerpräsident Mar-
kus Söder standen am Don-
nerstag jeweils an der Spitze
einer Delegation zur Verab-
schiedung Benedikts. Als sie
sich am Morgen auf dem
Flughafen Ciampino in Rom
trafen, konnten sie sich
auch gegenseitig gratulie-
ren: Denn beide hatten Ge-
burtstag. An diesem Tag je-
doch spielte das nur eine
Nebenrolle. cm

Sohn von
„Papst-Pilot“ an Bord
Ein prominenter Co-Pilot
hat die bayerische Delegati-
on von München nach Rom
geflogen zur Beisetzung des
früheren Papstes Benedikt
XVI.: Max Emanuel Otts Va-
ter Martin, mittlerweile
Lufthansa-Pilot im Ruhe-
stand, war bekannt gewor-
den als „Papst-Pilot“. Zwei-
mal brachte der bekennen-
de Katholik Benedikt XVI.
von Deutschland zurück in
den Vatikan – erstmals vom
Weltjugendtag 2005 in Köln
und erneut nach der Bay-
ernreise 2006. kna

Gemeinsame Trauer
verbindet
Bayerns früherer Minister-
präsident Edmund Stoiber
und der damalige Landtags-
präsident Alois Glückwaren
nach dem von der CSU-Frak-
tion erzwungenen Rückzug
von Stoiber 2007 nicht gera-
de einander zugetan. Beim
Trauermahl in Rom für den
ehemaligen Pontifex saßen
sie einander gegenüber –
und waren in ein intensives
Gespräch vertieft. Es schien
so, als hätten sich der 81-
jährige Stoiber und der bald
83-jährige Glück viel zu sa-
gen. Pontifex bedeutet Brü-
ckenbauer – offenbar zu
Recht. cm

„Er ist ein Unsriger gewesen“
Die Heimat als Türöffner: Bayerische Trauergäste erinnern sich an private Treffen mit Benedikt XVI.

ge Jahre gelebt. „Meine Mut-
ter durfte sich zu ihm auf die
Kunststoff-Gartenbank set-
zen, ich saß auf der anderen
Seite und dann haben wir ei-
ne halbe Stunde über die Hei-
mat geplaudert.“ Und nun ge-
hörten der Stiftsdekan und
der Gebirgsschütze zu den
Bayern, die ihrem Lands-
mann in Rom die letzte Ehre
erwiesen.
Wehmütig war auch der

Landeshauptmann der Ge-
birgsschützen, Martin Haber-
fellner aus Kochel (Kreis Bad
Tölz-Wolfratshausen). „Der
bewegendste Moment war
das Wegtragen des Sarges“,
sagte er. Das Ende eines gro-
ßen Menschen, der über 40
Jahre Kirche und Welt ge-
prägt habe, berührte ihn
sehr. Unwillkürlich denke
man bei einer solchen Feier
auch an das Ende des eigenen
Lebens.

CLAUDIA MÖLLERS

sie noch gesegnet – und dann
konnten Reichelt und seine
Frau noch ganz allein im Gar-
ten spazieren gehen. „Wir
waren beim Papst direkt auf
der Hausbank gesessen – das
ist ein Erlebnis, das sehr tief
sitzt.“ Jetzt habe er sich von
einem Menschen verabschie-
det, den er „geschätzt, geehrt
und geliebt hat. Er ist ein Uns-
riger gewesen.“
Ein Gefühl, das er mit dem

Stiftsdekan von Tittmoning,
Pfarrer Gerhard Gumpinger,
teilt. Er hatte seiner Mutter
im Jahr 2018 zum 85. Ge-
burtstag eine Reise nach Rom
geschenkt. Eine Woche vor-
her hatte er sich im Alters-
wohnsitz von Benedikt er-
kundigt, ob er zu einer Privat-
audienz kommen könne.
Schließlich habe er eine Or-
densschwester erreicht, die
„sehrmürrisch“ auf seine An-
frage reagiert habe. „Was ich
denn glaube? Politiker fragen

Reichelt, Sie haben die große
Ehre einer Privataudienz
beim Heiligen Vater“, sagte
ihm Schwester Birgit in ei-
nem Telefonat. Am 18. Juli
2018 sollte er um 19 Uhr bei
der Schweizer Garde sein –
keineMinute früher oder spä-
ter. „Der Gardist hat uns mit
dem Auto bis zur Grotte in
den Vatikanischen Gärten ge-
fahren.“ Und dort haben sie
auf einer Bank gesessen und
geplaudert – über Ratzingers
Jugend in Traunstein, über
die Fraueninsel. Nach einer
halben Stunde hat Benedikt

Rom – Das Gefühl, bei einem
historischen Ereignis der Kir-
chengeschichte dabei zu sein,
vereint die Teilnehmer der
bayerischen Delegation, die
zur Beisetzung von Benedikt
XVI. nach Romgereist ist. Vie-
le von ihnen haben den eme-
ritierten Papst persönlich er-
lebt – bei seinem Besuch in
der Heimat 2006, oder wenn
die Bayern „ihren Papst“ zu
Geburtstagen im Vatikan er-
freut haben.
Aber es gab auch diese fei-

nen, ganz privaten Treffen,
an die sich Delegationsteil-
nehmer auf der Fahrt zur Bei-
setzung erinnern. Wie Gün-
ter Reichelt aus Rosenheim,
Schatzmeister des Bunds der
Bayerischen Gebirgsschüt-
zen, der auch einige Bücher
über Joseph Ratzinger veröf-
fentlicht hat. Vor vier Jahren
waren der gebürtige Traun-
steiner und seine Frau einge-
laden beim Emeritus. „Herr

Gerhard Gumpinger,
Pfarrer von Tittmoning

Zeit für ihn. Doch auch hier
war Tittmoning wohl ein
Zauberwort, das als Türöffner
diente. Denn in dem Ort im
Kreis Traunstein hatte Joseph
Ratzinger auch als Kind eini-

ein halbes Jahr vorher, ob sie
einen Termin bekommen“,
erinnert sich der Stiftsdekan
an das Telefonat. Und wenn,
dann habe der emeritierte
Papst höchstens eine Minute

Erinnern sich an Treffen mit Benedikt: Günter Reichelt (Mit-
te), Schatzmeister des Bunds der Gebirgsschützen, und Lan-
deshauptmann Haberfellner (r.) auf dem Petersplatz.

ZUR BEISETZUNG VON PAPST BENEDIKT XVI.

Die deutsche Delegation: Vatikan-Kurienerzbischof Edgar Pena Parra sitzt neben Bun-
despräsident Frank-Walter Steinmeier und seiner Frau Elke Büdenbender (li.). In der
Mitte von links: Bundestagspräsidentin Bärbel Bas (SPD), Peter Tschentscher (3.v.l.),
SPD-Bürgermeister von Hamburg und Bundesratspräsident, sowie Bundeskanzler Olaf
Scholz. Reihe oben: Innenministerin Nancy Faeser (SPD, 2.v.li.), Bayerns Ministerpräsi-
dent Markus Söder (CSU) und CDU-Parteichef Friedrich Merz (re.).

Blick auf den Petersplatz: Am Ende des Aufgangs steht der Sarg Benedikts, dahinter sitzt Papst Franziskus. KNA

Nur vereinzelt fordern Gläubige eine schnelle Heilig-
sprechung von Papst Benedikt. GENNARI/SICILIANI/KNA

Italiens neue Regierungsspitze: Ministerpräsidentin Gior-
gia Meloni und Präsident Sergio Mattarella. CALANNI/DPA

Kardinäle und Bischöfe aus aller Welt kamen zur Trauer-
feier auf dem Petersplatz. GENNARI/SICILIANI/KNA

Die Gebirgsschützen Waakirchen (Kreis Miesbach) war-
ten morgens auf den Beginn der Trauerfeier. KAPPELER/DPA

Die Feuerwehrkapelle Un-
terpfaffenhofen: Sie hat
den bayerischen Akzent
gesetzt bei der Beiset-
zung – mit der „Bayern-
hymne“.

Viel Besuch aus Deutschland: Schon vor der Messe
schwenken diese Gläubigen die bayerische Fahne. DPA
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Polizeibericht
Außenspiegel
abgefahren
Einen Schaden von rund
1500 Euro verursachte ein
unbekannter Autofahrer
am Pkw eines 36-Jährigen
Fürstenfeldbruckers. Dieser
war am Donnerstag gegen
13.30 Uhr auf der B 2 in
Richtung Germering unter-
wegs, als ihm auf Höhe Hof-
lach ein schwarzer, kleiner
Pkw entgegenkam, der die
Mittellinie überfuhr. In Fol-
ge dessen trafen die beiden
Außenspiegel der Autos auf-
einander. Da der Verursa-
cher den Unfall bislang
nicht gemeldet hat, wird
wegenVerkehrsunfallflucht
ermittelt. Wer etwas zur
Aufklärung beitragen kann,
soll sich unter unter Telefon
(089) 8 94 15 70 an die Poli-
zeiinspektion Germering
wenden.

Alkoholfahrer
gestoppt
Die Polizei Germering hat
am Donnerstag einen Alko-
holsünder aus dem Verkehr
gezogen. Der 38-jährige
Münchner war gegen 22.45
Uhr in eine Verkehrskon-
trolle geraten. Dabei stell-
ten die Beamten fest, dass er
merklich alkoholisiert war.
Ein Atemalkoholtest ergab
einen Wert von umgerech-
net 1,1 Promille, weshalb
auch eine Blutentnahme
durchgeführt wurde.

Corona
Ein weiterer
Todesfall
Das Landratsamt meldet ei-
nen Todesfall in Zusammen-
hang mit Corona: Am Don-
nerstag ist ein 79-Jähriger
aus dem Landkreis mit Co-
vid-Befund gestorben. Die
Zahl der Corona-Todesfälle
steigt damit auf 262.

Weiterer Biberberater soll bei Problemen helfen
den Raum, wen der Berater
eigentlich berät („Den Bi-
ber?“), erhielt darauf aber kei-
ne direkte Antwort. Seidl
wünschte sich außerdem
auch einen Krähenberater.
Die große Mehrheit hielt ein
Bibermanagement aber für
sinnvoll, weil wirklich Pro-
bleme gelöst werden können.
Der UBV-Kreisrat Jakob

Drexler erzählte in diesem
Zusammenhang, dass ein sol-
cher Problemlösungsprozess
zuletzt in Hörbach lief. Ange-
sichts immer trockenerer
Sommer und angesichts des
Bach-Aufstau-Faibles von
Meister Bockert gab er zu be-
denken: „Eigentlich macht
der Biber unsere Arbeit. Näm-
lich das Wasser in der Fläche
zu halten.“ st

Eigentlich hatte man im
Landkreis beschlossen, diese
Stellen nicht aufzustocken.
Ein Olchinger aber hatte eine
Fangaktion an der Uferbö-
schung des Amperkanals in
Fürstenfeldbruck erfolgreich
unterstützt und sich dann als
Biberberater beworben.
Im Umweltausschuss des

Kreistag gab es freilich auch
kritische Stimmen. So etwa
hielt der frühere Bauernob-
mann Georg Huber (FW) die
Anzahl der vorhandenen Be-
rater für ausreichend. Er
fand: Manche Probleme las-
sen sich nicht durch Reden
lösen, sondern nur durch
Handeln. Und Puchheims
Bürgermeister Norbert J.
Seidl (SPD) warf – nicht ganz
ernst gemeint – die Frage in

Berater soll ehrenamtlich tä-
tig sein. Er bekommt eine
Aufwandsentschädigung von
neun Euro je Stunde. Der Bi-
berberater soll formal als so
genannter Naturschutzwäch-
ter angestellt werden und ei-
ne Ausbildung erhalten.

damit einhergehenden Kon-
fliktpotential hält man in der
Unteren Naturschutzbehörde
im Landratsamt eine eigene
Stelle für einen Biberberater
für grundsätzlichwünschens-
wert, heißt es in einem Pa-
pier der Kreisverwaltung. Der

auch (gegen ihren Willen)
umgesiedelt oder dürfen
nach Ergreifen verschiedener
Maßnahmen bleiben und ih-
rer aufstauenden Tätigkeit
weiter nachgehen.
Aufgrund der stetig wach-

senden Population und dem

Landkreis – Ein ehrenamtli-
cher Biberberater soll im Auf-
trag des Landratsamts künf-
tig dabei helfen, Konflikte
zwischen Landwirten und
Meister Bockert zu managen.
Einen entsprechenden Be-
schluss fasste der Umweltaus-
schuss des Kreistags.
Biberberater gibt es bereits

unter anderem beim Bund
Naturschutz oder beim Frei-
staat. Sie kommen, wenn ei-
nes oder mehrere der Tiere
vor Ort für Ärger sorgen und
versuchen Lösungen zu fin-
den. Manchmal, nicht im-
mer, besteht die Lösung in ei-
ner so genannten Entnahme.
Heißt: Problembiber dürfen
unter Umständen auch zum
Abschuss freigegeben wer-
den. Manchmal werden sie

Immer mehr Beschwerden
tainbikern und Jägern. Die Rede ist von einer
„dramatischen Zunahme“, die Beschwerden
häufen sich.
Die Naturschutzwächter könnten durch ihre
Präsenz vor Ort Konflikte entschärfen, heißt
es. Besonders betroffen sind das Emmeringer
Hölzl, die Wälder zwischen Fürstenfeldbruck
und Schöngeising oder die Emmeringer Leite.
In diesem Jahr wendet der Kreis für die Natur-
wächter knapp 70 000 Euro auf. st

Der Landkreis beschäftigt derzeit zehn ehren-
amtliche Naturschutzwächter. Sie sollen bera-
tend tätig sein, haben aber auch die hoheitli-
che Aufgabe, Missstände zu ahnden. Insge-
samt habe sich der Freizeitdruck auf die Natur
in den vergangenen Jahren coronabedingt
massiv erhöht, heißt es in einem Papier der
Kreisverwaltung.
Es komme immer wieder zu Konflikten zwi-
schen Spaziergängern, Hundehaltern, Moun-

Große Nachfrage: Sauna in
der Amperoase öffnet wieder

haben wir unsere Eintritts-
preise für den Saunabesuch
entsprechend reduziert.“
Durch die eingeschränkte

Anzahl an Saunen wurden
die Eintrittspreise bis zum
Ende der Reparaturmaßnah-
men um sechs Euro gesenkt.
So kostet die Tageskarte statt
22 Euro aktuell 16 Euro, die
Stundenkarte beläuft sich auf
zehn Euro (vorher 16 Euro),
für zwei Stunden müssen
zwölf Euro statt 18 Euro und
für drei Stunden 14 Euro statt
20 Euro gezahlt werden.
Auch wegen der Energie-

krise und den entsprechend
hohen Kosten hatte man vor-
her beschlossen, die Sauna
bis auf weiteres geschlossen
zu lassen. Insgesamt ist noch
unklar, wie es längerfristig
mit der Anlage weiter geht.

Fürstenfeldbruck – Gute Nach-
richten für Saunafans: Ab
Montag, 16. Januar, können
sich Besucher der Amperoase
wieder durch Saunieren fit
halten. Denn das Brucker
Hallenbad öffnet nach über
fünf Monaten Pause wieder
den Saunabereich.
Das gilt aber vorerst nur für

den Innenbereich und das
Ruhehaus im Außenbereich.
„Aufgrund der hohen Nach-
frage der Gäste nach Sauna-
möglichkeiten in Fürsten-
feldbruck und Umgebung ha-
ben wir uns entschieden, un-
sere Sauna für die Öffentlich-
keit wieder zugänglich zu
machen“, sagt Alexander
Isenmann, Leiter der Amper.
„An den Außensaunen, den
Tauchbecken und dem
Dampfbad müssen noch

In der Amperoase kann wie-
der gesaunt werden.

Mängel beseitigt werden. Die-
se stehen voraussichtlich in
drei Monaten wieder zur Ver-
fügung. Aus diesem Grund

LIEBE LESER

Das alte Jahr
wirkt noch
immer nach

KLAUS GREIF

Das neue Jahr ist jetzt zwar
auch schon wieder sieben Ta-
ge alt. Aber wenn man ehr-
lich ist, zählt die ersteWoche
noch gar nicht so richtig da-
zu: Die fühlt sich nicht nur
wegen derWeihnachtsferien
noch immersehr2022-mäßig
an.AuchdieNachrichtenlage
bleibt bislang eher auf dem
unangenehmen Niveau, das
wir vom Vorjahr kennen –
gute Neuigkeiten bleiben al-
so aktuell weiterhin noch
Mangelware. Aber wenn das
Jahr nach den Ferien so rich-
tig los geht, kann sich das ja
noch ändern.

Immer mehr Diebstähle in Hofläden
konnte es nicht weitergehen.
Dass mancher das System

ausgenutzt habe, bedauert
die Landwirtin. „Es ist scha-
de, dass es nicht mehr mit
Vertrauen geht.“
Manuela Spiegl und ihre Fa-

milie sind nicht die einzigen,
die es mit Dieben zu tun ha-
ben. Kreisbauernobmann
Matthias Heitmayr kennt ei-
nige Landwirte, bei denen
Geld oder Produkte abhan-
den kamen. Bei den Feldern,
bei denen die Kunden auf
dem Acker das Geld für ihre
Blumen in eine Box werfen,
würde sogar ein gewisser Ver-
lust von vorne hereinmit ein-
kalkuliert werden.
Einige hätten diese Form

der Vermarktung dann wie-
der aufgegeben – zumindest
am betroffenen Standort.
Und auch in den Hofläden
selbst sei das Phänomen im-
mer wieder anzutreffen. Eine
Lösung mit Automat und Ka-
meraüberwachung käme
aber nicht für alle Bauern in
Frage. „Man muss schon eini-
ges an Umsatz machen, da-
mit sich das lohnt“, sagt Heit-
mayr.
Der Landwirt aus demMoo-

renweiser Ortsteil Dünzel-
bach weist außerdem auf
neue Vorgaben hin, die den
Bauern wieder einmal das Le-
ben schwer machten. Die Au-
tomaten müssen Heitmayr
zufolge bald in der Lage sein,
Kassenzettel auszuspucken.
DieMaschinenmüssten dann
entsprechend umgerüstet
werden.

Jahrzehnte lang basierte
das Prinzip der Direktver-
marktung am Bauernhof
auf Vertrauensbasis. Ein-
kaufen, Geld hinlegen, fer-
tig. Doch das funktioniert
heute oft nicht mehr. Im-
mer wieder wird in kleinen
Hofläden gestohlen. Viele
Bauern haben dem mittler-
weile einen Riegel vorge-
schoben.

VON TOBIAS GEHRE

Landkreis – Erst nahm er sich
Waren ohne zu bezahlen,
dann griff er auch noch in die
Wechselgeldkasse: Ein 40-
Jähriger ist am 2. Januar auf
frischer Tat beimDiebstahl in
einem Oberschweinbacher
Hofladen erwischt worden.
Die Polizei rückte an und
fand heraus: Der Mann hatte
sich nicht zum ersten Mal in
dem Hofladen bedient. Zwi-
schen Mitte November und
Anfang Januar waren es ins-
gesamt zehn Diebstähle.
Dabei handelt es sich um

keinen Einzelfall. Immer wie-
der kommt es auf Bauernhö-
fen zu Diebstählen. Viele
Landwirte haben daher rea-
giert – und schützen ihreWa-
ren und das Geld vor Langfin-
gern.
So auch die Familie Spiegl.

In ihrer so genannten Milch-
tankstelle in Puchheim-Ort
können Kunden Geld in ei-
nen Automaten werfen und

ben sich also an den Waren
bedient, aber nicht bezahlt.
Mancher Langfinger griff
auch direkt in die Kasse. So

zuvor sei immer wieder ge-
klaut worden.
Nicht selten habe die Kasse

nicht gestimmt. Die Leute ha-

die Automaten hat die Fami-
lie gut 5000 Euro gesteckt. Ei-
ne notwendige Investition,
sagt Manuela Spiegl. Denn

sich dann ihre Milch selber
zapfen. Auch an die Eier
kommt die Kundschaft erst,
nachdem sie bezahlt hat. In

Hat aufgerüstet: Manuela Spiegl in der Milchtankstelle. FOTO: TOBIAS GEHRE

Germeringer Musiker verabschieden sich von Papst Benedikt
Bayerischen Gebirgsschützen musikalisch bei
ihrem Zug vom Hotel zum Petersplatz und
beendeten die Trauerfeier mit der Bayern-
hymne. » Politik und Lokalseite 4

Die Blaskapelle der Freiwilligen Feuerwehr
Unterpfaffenhofen und OB Andreas Haas
(2.v.l.) haben sich in Rom von Papst Benedikt
verabschiedet. Die Musiker begleiteten die

Fürstenfeldbrucker Tagblatt
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MünchnerMerkur

Redaktion: Tel. (0 81 41) 40 01-44 | redaktion@ffb-tagblatt.de Anzeigen & Zustellung: Tel. (0 81 41) 40 01-0 | service@ffb-tagblatt.de



4 Nr. 5 | Wochenende, 7./8. Januar 2023GERMERING/IM OSTEN

Großer Umbruch in Olchings Gastro-Szene
Sein Vorgänger, der im No-

vember den Pachtvertrag bei
Hauseigentümer Horst Breh-
mer überraschend kündigte,
hatte das ehemalige „Cafè
Basti“ erst vor eineinhalb Jah-
ren mitten in der Corona-Kri-
se eröffnet und es imWiener-
Kaffeehaus-Stil umgebaut.
Lüdtke übernimmt das Inven-
tar samt Namen („Nur das Lo-
go wird etwas eleganter ge-
staltet“) und Außenbereich
mit Terrasse inklusive einer
von der Stadt angemieteten
Freifläche.
Auch amKonzeptmit Früh-

stücks- und Brunch-Schwer-
punkten will er nicht rütteln,
aber verstärkt auf Konditor-
und Warenangebote aus re-
gionaler Produktion zurück-
greifen. Weshalb er eng mit
der Münchner „Kuchenmeis-
terei“, „Haralds Brotladen“ in
Giesing sowie der Murnauer
Kaffeerösterei zusammenar-
beitet.

Nordisch wird es
im Golf-Restaurant
Wie geplant zum Saison-

start am 1. März wird Marin-
ko Barbic mit seiner Familie
den Betrieb im Golfclub-Rest-
aurant neu beleben. Der ge-
bürtige Kroate hatte bislang
mit Sohn und Schwager seit
20 Jahren eine zwischen
Hamburg und Kiel gelegene
Golfanlage gastronomisch
betreut. 900 Kilometer weiter
südlich startet die Familie
nun einen Neuanfang: „Wir
lieben Herausforderungen
und freuen uns auf Olching“,
sagte Barbic am Donnerstag
bei einer Stippvisite an der
neuen Wirkungsstätte. Eine
Dialekt-Barriere bei der Spei-
senbestellung schließt er aus:
„Wir sind wahre Sprach-
künstler.“

Liedermacher Roland Hefter
als bekennender Löwen-Fan
zum Eröffnungskonzert an-
gesagt hat. Anschließend
werden die von beiden ver-
ehrten Drittliga-Fußballer zu
einem Testspiel erwartet.

Im Inselcafé
geht es weiter
Ganz neu nicht nur in Ol-

ching, sondern auch in der
Gastro-Szene ist der künftige
Inselcafé-Betreiber: Dieter
Lüdtkewill Ende Januar eröff-
nen. Der 53-jährige Münch-
ner kehrt als gelernter Koch
zu seinen Wurzeln zurück,
nachdem er zuletzt in der Se-
curity-Branche tätig war. Un-
terstützt wird er von seinem
als Bäcker tätigen Bruder.

machen“, ist dem 60-Jährigen
ein ganz besonderer Braue-
rei-Coup gelungen: Hacker-
Pschorr räumt das Feld am
Fußballplatz, Augustiner
übernimmt. „Was keine
Selbstverständlichkeit, son-
dern einmalig ist“, betont der
ehemalige Vizepräsident des
TSV 1860 München.
Denn außer Olching belie-

fert die Augustiner-Brauerei
in ganz Bayern keine andere
Sportgaststätte. „So schnell
wie möglich“ sollen die Um-
bauarbeiten samt neuer Küh-
lung abgeschlossen werden.
Schon zum Faschings-End-
spurt Mitte Februar will Hel-
fer das „Dahoam“ zur Gaudi-
Hochburg machen, ehe sich
am 12. März der bayerische

Neueröffnung einer Zweig-
stelle. Aus dem vier Jahre
lang von zwei Brüdern unter
dem Namen LAJQIs betriebe-
nen Vereinsheim des SC Ol-
ching wird nun das „Daho-
am“. Statt Pizza und Balkan-
Spezialitäten stehen künftig
wieder Schweinsbraten und
Schnitzel auf der Speisekarte.
Denn Helfer, der im Som-

mer Reinhold Miefanger als
Fußballmanager beim Ol-
chinger Landesligisten abge-
löst hatte, will das bewährte
boarische Schmankerl-Kon-
zept aus dem auch weiterhin
von ihmgeführtenDaxer-Hof
auf sein zweites gastronomi-
sches Standbein verlagern.
Neben dem Versprechen, „al-
les wieder g’miatlicher zu

Dezember gefallen und habe
hauptsächlich private Grün-
de, so Miefanger. Er betont
ausdrücklich, dass es kein
Zerwürfnis zwischen dem
Wirte-Duo gegeben habe.
„Wir sind und bleiben
Spezln.“ Als „Spezlwirtschaft
am Dom“ war das Lokal im
Juni 2021 ursprünglich eröff-
net worden, ehe ein Münch-
ner Gastronom erfolgreich
gegen die Verwendung des
auch von ihm verwendeten
Namens geklagt hatte.

Daxer-Hof eröffnet
neue Zweigstelle
Doch es gibt auch eine gute

Nachricht: Bei Daxer-Hof-
Wirt Peter Helfer laufen die
letzten Vorbereitungen zur

Mit einem Wirte-Beben
beginnt in Olching das
neue Jahr. Während in drei
derzeit noch geschlosse-
nen Gastro-Betrieben die
Pächter wechselten und
die baldige Wiedereröff-
nung geplant ist, steht
eine Kultkneipe vor dem
dauerhaften Aus: „Die
Zwoa am Dom“ werfen
das Handtuch. Weiter ge-
macht unter neuer Leitung
wird dagegen im Inselcafé,
Sportclub-Vereinsheim
und Golf-Restaurant.

VON PETER LODER

Olching – Knall auf Fall wer-
den Reinhold Miefanger und
Grünen-Stadtrat Michael Mai-
er ihr vor eineinhalb Jahren
unter dem Namen „Die Zwoa
am Dom“ gestartetes Knei-
penprojekt beenden. An die-
sem Wochenende sowie am
Donnerstag ist noch einmal
regulär geöffnet, ehe am Frei-
tag, 13. Januar, mit den
Stammgästen das letzte Bier
gezapft wird. Unklar ist bis-
lang, ob ein neuer Pächter
das Geschäft übernimmt. In
den vonMaier undMiefanger
wiederbelebten Aschenwald-
Stuben neben der Kirche an
der Nöscherstraße war ein
Pub im Retro-Stil der 1970er-
Jahre entstanden, das Live-
Musik bot.
Nichts deutete darauf hin,

dass der hauptberuflich bei
der Brauerei Maisach be-
schäftigte Maier und der in
der Versicherungsbranche tä-
tige Miefanger aufgeben wür-
den. Der Entschluss sei auf-
grund einer Besprechung im

Peter Helfer holt Augus-
tiner ins Vereinsheim
des SCO. FOTO: PETER LODER

Dieter Lüdke
übernimmt das Insel-Café.

Gerade begonnen, schon wieder aufgehört: Das Wirte Duo Reinhold Miefanger und Mi-
chael Maier schließt seine Kneipe „Die Zwoa am Dom“. ARCHIVFOTO: PETER WEBER
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IHRE REDAKTION

für die Kommunen
Eichenau
Gröbenzell
Olching
Puchheim

IN KÜRZE

Olching
Piano-Klänge
aus Down Under
Der Olchinger Verein „Ele-
ven-Eleven“ verwöhnt Kul-
turfreunde am Sonntag,
8. Januar, mit einer Mati-
née. Sie beginnt um
11.11 Uhr in der Kultur-
werkstatt am Olchinger
Mühlbach (KOM). Diesmal
gastiert der australische Pia-
nist Micheal Leslie mit
Bachs Goldberg-Variatio-
nen. Er präsentiert eines der
wichtigsten Werke der Kla-
viermusik und ein kleines
Feuerwerk zum Jahresbe-
ginn – Prosecco und Parme-
san inklusive. Der Eintritt
ist frei, eine Spende von
15 Euro ist erwünscht. Infos
auf www.11-11-musik. de.

Gröbenzell
Gedenken an die
Opfer des NS-Regimes
Der frühere Bundespräsi-
dent Roman Herzog erklär-
te den 27. Januar, den Jah-
restag der Befreiung des KZ
Auschwitz, zum Tag des Ge-
denkens an die Opfer des
Nationalsozialismus. Auch
in Gröbenzell wird an die-
sem Tag an die unmenschli-
chen Verbrechen erinnert.
Um 15 Uhr wird am Mahn-
mal vor der Post ein Kranz
niedergelegt. Die Schüler-
sprecher des Gymnasiums
werden sich mit einer Le-
sung beteiligen.

IN KÜRZE

Freie Plätze bei der
Volkshochschule
Die Volkshochschule (VHS)
meldet freie Plätze bei fol-
genden Kursen: Mathema-
tik für Schüler der 6. Klasse
(sechs Dienstage ab dem
10. Januar), Rhythmus und
Trommeln – Samba für An-
fänger (fünf Sonntage ab
dem 15. Januar), Conga für
Anfänger und Fortgeschrit-
tene (fünf Mittwoche ab
dem 11. Januar), Raus aus
dem Gedankenkarussell
(Sonntags, 15. Januar),
Schnupperkurs Indigenes
Yoga (Freitag, 13. Januar),
Yoga-Onlinekurs Grundstu-
fe (sechs Dienstage ab dem
10. Januar), Frühlingsrollen
kchen (Sonntag, 15. Januar),
Online-Schnupperkurs
Kroatisch (vier Montage ab
dem 9. Januar). Weitere In-
formationen und Anmel-
dung auf www.vhs-germe-
ring.de oder unter Telefon
(089) 8 00 65 20.

Gesprächskreis für
Demenz-Angehörige
Der Gesprächskreis für An-
gehörige von Menschen mit
Demenz ist im vergangenen
Jahr gegründet worden und
auf großes Interesse gesto-
ßen. Er trifft sich an jedem
zweiten Donnerstag im Mo-
nat im Café Zenja, Planeg-
ger Straße 9. Der nächste
Abend findet am 12. Januar,
18 Uhr, statt und wird von
Melanie Schillert von der
Fachstelle für pflegende An-
gehörige der Germeringer
Insel moderiert. Ziel der
Veranstaltung ist es, den
Angehörigen einen Raum
zum Austausch zu bieten
und gleichzeitig mehr Wis-
sen über die Erkrankung zu
vermitteln.

Sie verabschieden sich von Papst Benedikt

Element mit den Trachtenab-
ordnungen und unserer Blas-
kapelle: Das hatte etwas ganz
besonderes.“ Dass dann die
Germeringer Musiker am En-
de der Trauerfeier noch die
Bayernhymne spielen durfte,
machte diese Eindrücke kom-
plett.

dreas Haas in den vorderen
Reihen. Es sei ein unglaub-
lich bewegendes Erlebnis ge-
wesen, sagt Christine Stege.
Das werde man nie verges-
sen.
OB Andreas Haas beurteilt

das ähnlich: „Die Menge der
Menschen, das bayerische

spielte die Blaskapelle ihr Re-
pertoire – und weckte damit
wohl die noch schlafenden
Römer auf. Als sie auf den
Platz zogen, war der Peters-
dom noch im Morgennebel
verborgen.
Die Trauerfeier erlebten

die Blaskapelle und OB An-

cher gebuchten Hotel in Rom
an.
Die Nacht dort war eben-

falls kurz. Noch in der Dun-
kelheit versammelten sich
die Musiker und die Gebirgs-
schützen und zogen zum
nicht so weit entfernten Pe-
tersplatz. Während des Zugs

Mitglieder sind dafür sogar
vorzeitig aus dem Skiurlaub
zurückgekehrt. Am frühen
Mittwochmorgen um 5 Uhr
stiegen dann insgesamt 24
Musiker plus OB Andreas
Haas in den Bus nach Italien.
Abends um 18 Uhr kam die
Delegation im von Wemba-

Die Blaskapelle der Feuer-
wehr Unterpfaffenhofen
war Teil der bayerischen
Delegation, die sich in Rom
vom verstorbenen Papst
Bebenedikt verabschiedet
hat. Sie beendeten die
Trauerfeier mit der Bay-
ernhymne.

VON KLAUS GREIF

Germering – Die Mitglieder
der Feuerwehrkapelle haben
eine besonderen Bezug zum
verstorbenen Bayern-Papst.
Schon zu dessen 65. Priester-
jubiläum vor sechs Jahren
waren sie in Rom und spiel-
ten ihm ein Ständchen. Da-
mals wie jetzt mit dabei in
der Heiligen Stadt war OB An-
dreas Haas. Er erzählt, dass er
am Montag von den Musi-
kern gefragt worden sei, ob
er im Bus mitfahren wolle.
Für die Mitglieder der Ka-

pelle kam die Anfrage, zur
Trauerfeier zu fahren, nicht
weniger überraschend. Reise-
leiter Hans Wembacher, er
organisierte schon die Fahrt
vor sechs Jahren, habe ange-
rufen, weil er unbedingt
noch eine Kapelle benötigte,
die die Abordnung der bayeri-
schen Gebirgsschützen nach
Rom begleitet, berichtet
Christine Stege, Musikerin
und Vorsitzende der Blaska-
pelle. Alle anderen angefrag-
ten Musikgruppen hatten ab-
gesagt, weil sie wegen des Ur-
laubs keine spielfähige Kapel-
le zusammenbrachten.
Nicht so die Unterpfaffen-

hofener Feuerwehrkapelle.
Noch am Montagabend habe
man eine erste spontane Pro-
be abgehalten, erzählt Chris-
tine Stege weiter – einige der

Die Blaskapelle der Feuerwehr Unterpfaffenhofen hat sich mit OB Andreas Haas (3.v.r.) in Rom von Papst Benedikt verabschiedet. FOTOS: PRIVAT

Als die Musiker am Petersplatz eintrafen, lag noch Nebel über dem Platz. Der Zug zur Trauerfeier begann noch im Dunklen.


